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kam so: Durch die Quantentheorie wurde der Gedanke nahegelegt,
dall die Materie korpuskulédr vorzustellen sei, wihrend andererseits
manche materielle Vorginge auf einen Wellencharakter der Materie
hindeuten. (Vgl. Erwin Schrédinger «Wellenmechanik».) Man konn-
te sogar eine Art «Beugung» wie beim Licht an der Materie nach-
weisen. Beide Anschauungsformen widersprechen einander und zwar
so sehr, dall manche Atomphysiker von einer gewissen Komplemen-
taritdt sprechen. Das ist jedoch nur ein begrifflicher Notbehelf, der
nicht allzu wortlich genommen werden darf. In dem Augenblick
aber, da ein derartig widerspruchsvoller Notbhehelf auf ein Gebiet
iitbertragen wird, das in seiner konkreten Gliederung jedem Verwi-
schungsversuch widerstreitet, miissen wir energisch dagegen Ein-
spruch erheben, sonst schlittern wir in ein Begriffschaos hinein, das
jedem MiBbrauch zu politischen Zwecken Vorschub leistet, was die
offenkundige Absicht des katholischen Nachtstudios ist. Es ist trau-
rig genug, dafl sich immer wieder Akademiker finden, die einem
derartigen politischen Rénkespiel Schiitzendienste anbieten.

In der kommenden Woche ist im Salzburger Nachtstudio das
Thema «Das naturwissenschaftliche Weltbild im Umbruch der Zeit»
in Aussicht genommen. Wir diirfen da auf neue Ueberraschungen
gefalit sein, die auf weitere Versionen des katholischen Weltbildes
hinauslaufen. Nebenbei bringt der Sender Wien II eine neue Vor-
tragsfolge, die sich als «internationale Universitits bezeichnet und
sich derzeit mit der Darstellung der verschiedenen Religionssysteme
befaBBt. Das wiire an sich auch fiir uns Freidenker interessant; leider
wird das gestellte Thema nicht zusammenhingend behandelt, son-
dern es werden die einzelnen Religionssysteme isoliert nebenein-
ander aufgezihlt, ohne daf3 die begrifflichen Verbindungsfiden auf-
gezeigt werden, die — sozialpsychologisch bedingt — von einem
Volk zum anderen fithren. Das darf uns nicht weiter verwundern,
denn es liegt gerade beim Christentum die Gefahr vor, dal} seine
ideologischen Beziehungen zu anderen Religionsformen deutlich er-
kannt werden. Wo bleibt da die einmalige Offenbarung?

Th. Hartwig.

Sei heut nicht der und morgen der und iibers Jahr ein WeilBgottwer.
Das, was du bist, sei durch und durch, nicht halb ein Vogel, halb ein
Lurch. Ibsen.



	Sei heut nicht der und morgen der und übers Jahr ein Weissgottwer. [...]

